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Seiten abgedrungene 
terloo⸗Kaiſer⸗Kuh⸗Kohl. 
Made verſchont. 


| Inland. 

Berlin, 22. Februar. Se. Majeſtät der König haben dem Groß⸗ 
herzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſchen Generale Major und General: Adju⸗ 
tanten von Boddien den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem 
Stern zu verleihen geruht. 

Ihre Königl. Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin und 
Ihre Hoheit die Herzogin Loui ſe von Mecklendurg⸗Strelitz find 
von NeuStrelitz hier eingetroffen. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats: und Ju: 
ſtizminiſter von Kamp, nach den Mecklenburg⸗Schwerinſchen. — Ange: 
kommen: Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Geheime Rath, 
Kammerherr, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 

eſigen Hofe von Ribeaupierre, von Weimar. 

Berlin, 17. Februar. (Leipz. Ztg.) Der letzte Subſkriptions⸗ 

all am Sonnabend war ungemein gefüllt, und zeigte eine eben ſo glän⸗ 
zende als auserwählte Geſellſchaft, an deren Spise ſich der ganze Königl. 
Hof bewegte. Man muß bekennen, daß die „. richtung dieſer Bälle, zu 
denen jeder Gebildete, welcher Klaſſe der Geſeuſchaft er angehören mag, 
freien Zutritt hat, und ſich hier im dichten Kreiſe mit den höchſten Män⸗ 
nern des Staats bewegt, wohl einzig in ganz Europa iſt. Hier zeigen 
ſich am ſicherſten die wechſelſeitige innige Anhänglichkeit und die Bande 
der Liebe und Treue, welche in Preußen Herrſcher und Volk vereinen. — 

uf allen Gymnaſien macht ſich eine bedeutende Abnahme der Schüler⸗ 
zahl fühlbar, welche augenſcheinlich als die wohlthätige Folge der Warnun⸗ 
gen des Staats vor dem Studiren zu betrachten iſt. Dagegen werden 
überall jetzt Gewerbeſchulen und Stadtſchulen eingeführt, welche der moder⸗ 
nen und allgemeinen Bildung mehr entſprechen und glücklichen Fortgang 
haben. — Die Influenza iſt bei dem herrſchenden Oſtwinde und dem 
milden Frühlingswetter faſt gänzlich verſchwunden. Auch die Sterblichkeit 
hat in der letzten Woche eben ſo nachgelaſſen. Die Aerzte ſollen jedoch 
bei der Krankheit die ſeltſame Erfahrung gemacht haben, daß, ſobald die⸗ 
ſelbe ſich entzündlich zeigte und edle Theile, Lunge oder Gehirn, ergriff, 
Kor ee Blutentziehung faft jedes Mal Lungenſchlag und Tod zur 

ge hatte. 

Re Poſen, 22. Februar. Im Laufe des Jahres 1836 find im Poſener 
choliſche 8 Beiick 51 neue Schulen gegründet worden, nämlich 28 ka⸗ 
dem fia 5 eungetifce, 5 gemiſchter Confeſſion und 4 jüdiſche. Außer⸗ 
geben chon früher beabſichtigte Schulhausbauten zur Ausführung 

Köln, 17. Februar. Aus ißi i 

} druar. zuverläßiger Quelle vernehmen wir, daß 
8 75 5 Gude den Richtungslinie der Eiſenbahn von hier nach der 
er chen „ die Straße zwiſchen Aachen und Burtſcheid in 
3 Nähe des Marſchier⸗Thores überſchreitet, und die Gränze zwiſchen Her⸗ 
eſtal und Weiſſenhaus erreicht, die Allerhöchſte Genehmigung erhalten hat, 
und daß deren Ausführung der in Köln gebildeten Aktien⸗Geſellſchaft über 
ulſen werden fol, ſobald dieſelbe über die Annahme einzelner Modifika⸗ 
onen ihres Statuts, deren nähere Mittheilung bevorſteht, ſich erklärt ha⸗ 


en wird. 
i Deutfihland. 


München, 14. Febr. Im Herzogl. Leuchtenbergiſchen Palafte find 
mehre Zimmer eingerichtet ne Be J. Maj. die Frau Herzogin 
1 Braganza bei ihrer bevorſtehenden Ankunft aus Liſſabon bezie⸗ 

en wird. 
1 Karlseuhe, 16. Februar, Heute ſtarb hier in feinem 68ſten Lebens⸗ 
6 5 nach einem langen und ſchmerzhaften Krankenlager in Folge wieder⸗ 
olter Schlaganfälle, der Großherzogl. Staats: und Kabinets⸗Miniſter, Frei⸗ 

er Wilhelm Ludwig Leopold Reinhard von Berſtett. 

den Fansfurt, 16. Febr. Vor einigen Stunden — in der Nacht auf 
u 16. Februar um 1 Uhr — iſt Johann Ludwig Klüber geftorben 
heir Wahlſpruch war: Vitam impendere vero! Ja, die erkannte Wahr⸗ 
i 5 15 7 als des Lebens höchſter Preis; ihr blieb er treu bis zum 
redliches er ihn ſcheiden ſah. Wie viel Wiſſen, wie viel Geiſt, wie viel 
ies Wollen, geht mit ihm aus der Welt! — Als er am 13. April 


1 i br 
835 fein Doktorſubiläum feierte, wünſchte die Univerſität Erlangen, das 
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chleſiſche 


Heute wird Nr. 16 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſtſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Von zwei 


Final⸗Erklärung über die Salatirungs⸗Verhältniſſe der Schul⸗Adjuvanten. 
) Antwort auf das Bedenken in Nr. 14 d. ſchl. Chr. 
7) Kirſchenwürmer. 8) Korreſpondenz aus Jauer. 9) Tagesgeſchichte. 


Annahme und die Verpflichtung ablehnte. 


Chronik. \ 


2) Luxus — oder — was? 3) Immergrüner Wa⸗ 


5) Anfrage und Bitte. 6) Frühzeitig geſäeter Raps wird von der 


möge in kräftigem, fortwährend Früchte tragendem, Alter ſeiner gelungenen 
Strebungen Lohn noch lange im Ueberfluſſe genießen. Anders war es ge⸗ 
ordnet im Rathe der Vorſehung! — Staatsrath Klüber iſt 74 Jahr alt 
geworden. Er war einer der wenigen Ueberlebenden, die des deutſchen 
Reichs letzten Glanz geſehen. Von der früheſten Zeit an eingeweiht in 
alle Geheimniſſe des Staatenlebens, waren ihm die Verhandlungen vom 
Jahr 1790 über die Wahlkapitulation Kaiſer Leopold's II. noch ſo gegen⸗ 
wärtig, als die des Congreſſes zu Wien in den Jahren 1814 und 1815, 
deſſen Akten er geſammelt hat. Gewiß hat er, außer den zahlreichen Schrif⸗ 
ten, die ihm für immer einen klangreichen Namen ſichern untern den 
deutſchen Publiciſten, noch Handſchriftliches hinterlaſſen was den Nachkom⸗ 
men manche dunkle Partie der Zeitgeſchichte aufhellen dürfte. — Wir ver⸗ 
nehmen, daß der Sohn des Verſtorbenen, Herr Geheime Referendair Klü⸗ 
ber, ſtündlich aus Carlsruhe erwartet iſt. (Frankf. Ztg.) 

Leipzig, 16. Febr. Der Tod des ehemaligen Königs von 
Schweden (Obriſt Guſtavſon) hat hier, wo er manches Jahr lebte und 
ohne alle fremde Unterſtützung unabhängig als Privatmann wandelte, Auf⸗ 
merkſamkeit erregt. Sein kleines Privatvermögen verwaltete bis an ſein 
Ende das hieſige Banquierhaus Frege. Sein Staats- und Privatleben iſt 
bekannt, aber nicht fo, daß wenigſtens die Hälfte des Wenigen, was er 
verzehrt e, feine Hand den Armen zuwandte. Seine ſcharfen Memoiren, 
die er hier beim Rath unter der Bedingung niederlegen wollte, daß ſie 
unter beigefügten Druckkoſten nach ſeinem Tode unverſtümmelt gedruckt 
werden ſollten, veranlaßten ſeine Abreiſe von hier, als der Stadtrath die 
(Vergl. unten Schweiz.) 

Hamburg, 17. Februar. Durch den ſeit einigen Tagen herrſchenden 
Südwind iſt das Treibeis, das ſich unterwärts der Elbe im Fahrwaſſer 
befand, nach der Nordſeite getrieben, wodurch die Schifffahrt bis nach 
der See nun wieder hergeſtellt iſt. 


5 Oeſter reich. 

Prag, 14. Februar. Vorige Woche haben ſich hier mehre tragiſche 
Vorfälle ereignet. Unter Anderen führte ein allgemein geachteter Offizier, 
der Ober⸗Lieutenant von der Grenadier⸗Diviſion des Infanterie⸗Regiments, 
Fleiſcher, Baron Bourgignon, welcher an der Grippe bettlägrig war, ſeinen 
Tod gewaltſam herbei. Die Sterblichkeit wird hier überhaupt täglich be⸗ 
deutender, und auf der neueſten Todtenliſte findet man zwei Individuen als 
an der Grippe geftorben bezeichnet. — Der verſtorbene hieſige Lederhändler 
Goldſchmied, welcher eine halbe Million Gulden in C. M. hinterlaſſen ha⸗ 
ben ſoll, hat in ſeinem Teſtamente ſämmtlichen Inſtituten und Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Vereinen Prag's jedem einzeln mindeſtens 2000 Fl. C M. aus: 


geſetzt. 

a a Rußland. 

Petersburg, 25. Januar. Die Beſchlagnahme und Konſiskation 
des „Vixen“ hat hier kaum irgend eine Senſation gemacht, im Palaſt und 
unter den Diplomaten wenigſtens gar nicht. Dem äußeren Anſchein nach 
zu urtheilen, beſteht, wenn wir auch keinen Beweis hätten, das beſtmög⸗ 
liche Vernehmen zwiſchen der hieſigen Regierung und ihren Nachbarn. Graf 
Durham und Herr von Barante (der beitifche und der franzöfifche 
Botſchafter) werden mit ganz beſonderer und höchſt ſchmeichelhafter Auf- 
merkſameit von Seiten der Regierung und des Hofes behandelt. Der Kaifer 
überhäuft fie, mit Gunſtbezeugungen, er beſucht fie ohne Ceremonie, ohne 
Adjutanten und Gefolge, in ihren Wohnungen und empfängt ſie in ſei⸗ 
nem Palaſte mit einer Leutſeligkeit, wie fie im Schloſſe der Tuilerien nicht 
vorkömmt. So herrſcht hier keine ſteife Gravität, ſondern allgemeine Hei⸗ 
terkeit. Man beſchäftigt ſich viel mit Luſtbarkeiten, Feſten und Bällen. 
Die Schönheit des Tages iſt die Baroneſſe von Meiendorff. Das 
Einzige, welches einiges Aufſehen machte, war das ſchändliche Attentat auf 
das Leben Ludwig Philipps, nicht als ob dieſes Verbrechen Beſorgniſſe 
hinſichtlich der Aufrechterhaltung des Friedens erregt hätte, ſondern blos 
weil man darüber ſchauderte und Sympathie für den König und die Kö⸗ 
nigliche Familie empfand. 1 

Großbritannien. ; 

(Parlamentsverhandlungen.) Unterhaus. Sitzung vom 

14. Februar. Heute Abend kam es zum erſtenmale in dieſer Seſſion 


i ; 5 2 : 
hm vor fünfzig Jahren ertheilte Diplom erneuend, der verdienſtvolle Greis zu einem Kampf zwiſchen den Miniſtern und den Radikalen. Der Kampf 


— 


auf. 


war nicht heftig, aber das Reſultat ſtellte ſich ſehr beſtimmt in Zahlen 


heraus, da es zur Abſtimmung kam. Um in das Parlament wählbar zu 
ſein, muß man nämlich in England (in Schottland nicht) einen Grundbe⸗ 
ſitz mit 300 Pfund jährlicher Einnahme haben. 
worth beantragte nun die Abſchaffung dieſer Wahl: Qualifikation; dem 
Antrage (wie er vorgebracht worden) widerſetzten ſich die Min iſter und 
die Konſervativen, und er wurde mit 113 gegen 104 Stimmen ver⸗ 
worfen. Die miniſterielle Majorität, durch die Konſervativen verſtärkt, 
war mithin nur 29; es kann alſo wohl nicht zweifelhaft ſein, wie die 
Sache ſich ſtellen würde, wenn einſt Tories und Radikale gegen das Mi⸗ 
niſterium gemeinſchaftliche Sache machen ſollten ). 

London, 15. Februar. Die Prinzeſſin Auguſte befindet ſich, laut 
der ärztlichen Bülletins in der Beſſerung. — Auch in der geſtrigen Sitzung 
des Oberhauſes kam, außer einer Unterredung über die Miß brauche bei 
den Eiſenbahn⸗Kompagnien nichts von Belang vor. 

Der Prozeß zwiſchen Herrn Cumming und Lord de Roos vor der 
Kings⸗Bench machte außerordentliches Aufſehen, und der Gerichtsſaal war 
während der mehrtägigen Debatten von Zuſchauern überfüllt. Als Haupt⸗ 
zeuge trat gegen den Lord Herr Graham, der Inhaber eines Spielhauſes, 
Aus feinen Ausſagen ergab ſich, daß Lord de Roos ſchon ſeit 10 
Jahren in jenem Hauſe geſpielt hatte, ohne daß etwas von den Betrüge⸗ 
reien deſſelben entdeckt worden wäre. Erſt im vorigen Jahre machte einer 
der Mitſpieler, Kapitain Alexander, den Wirth aufmerkſam und bat ihn, 
die Karten zu unterſuchen. Er fand wirklich gleich bei dem erſten Spiel 
auf den Aſſen und. Königen in der Ecke der Karte ein kleines, wie es 
ſcheint, mit dem Nagel des Daumens gemachtes Zeichen. Seitdem unter⸗ 
ſuchten Herr Graham und Kapitain Alexander regelmäßig die Karten, mit 
welchen der Lord geſpielt hatte, und fanden jedesmal dieſelben Bezeichnun⸗ 
gen wieder, und wenn Lord de Roos nicht geſpielt hatte, fanden ſich die 
Zeichen nicht. Man hütete ſich nun mit ihm zu ſpielen, und er ſcheint 
auch aus dem Klub ausgeſchloſſen worden zu ſein. Während der Parla⸗ 


ments ⸗Seſſion im vorigen Jahre war er an 51 Tagen, meiſt Morgens 


und Abends in dem Spielhauſe geweſen, und am Ende der Seſſton hatte 
Herr Graham ihm 650 Pfund als ſeinen Vertuſt ausbezahlt. Höher 


ſcheint ſich der Gewinn des Lords auch nicht belaufen zu haben. 


Frankrei ch. 


Paris, 14. Februar. (Privatmittheilung.) Börne ift todt, er 
ſtarb geſtern an den Folgen eines langwierigen Bruſtübels, wozu ſich ver⸗ 


muthlich die Influenza geſellt hatte. Sein letztes Werkchen war eine Bro⸗ 


ſchüre unter dem Titel: „der Franzoſenfreſſer“, die in Paris erſchien. Er 
zählte, ſo viel ich weiß, 54 Jahre, und wohnte in der letzten Zeit in einem 
Hotel, darin Lafitte, zuſammen mit einem Freunde und einer Freundin, 
beide Frankfurter, die Vermögen beſitzen und vorgeblich viel zur Unter⸗ 
ſtützung der Ideen des Schriftſtellers beitrugen. — Es iſt bekannt, daß 
Börne, äußerlich ein Philantrop und innerlich ein Miſantrop, der aber die 
Wahrheit liebte und das Gute und Geiſtvolle faſt ohne Ausnahme aner⸗ 
kannte und richtig beurtheilte, faſt keine Geſellſchaft beſuchte, daher ohnge⸗ 
achtet feines Verſuchs, die Deutſchen den Franzoſen literäriſch mehr zu nä⸗ 
hern, ſtets in Paris ein Fremdling, ja faſt unbekannt war. Wie mir be⸗ 
wußt iſt, lebte er umgeben von einem Kreiſe ſubalterner, demokratiſcher 
Geiſter, mitunter der ganz unartiſtiſchen Klaſſe, die blindlings ſeine Theo⸗ 
rien befolgte und ohne Zweifel das Schöne in ſeinen Schriften nicht zu 
würdigen verſtand. Die literäriſchen Antirepublikaner, zu denen beſonders 
Heine und Traxel gehören, pflegten ſcherzweiſe ſeinen heterogenen Zirkel 
das utopiſche Kabinet und ſeinen Vorſitzer den Fürſt von Thoren, nach 
dem akademiſchen equivoken Ausdruck zu nennen. — Da der Verfaſſer der 
Briefe und anderer beſſerer und nützlicherer Bücher mich nicht widerlegen 
kann, ſo laſſe ich in dieſer nekrologiſchen Notiz das: „De mortuis nil 
nisi bene“ walten und bringe als Publiziſt dem geiſtreichen Autor mei⸗ 
nen Immortellenkranz. Ganz gewiß haben nur die Verhältniſſe, welche 
bei uns ſo oft auf Schriftſtellern laſten, den zur Zeit es liebenden Men⸗ 
ſchen dem Vaterlande entfremdet, daſſelbe hatte wie gewöhnlich verfäumt, 
ſich ſein Talent anzueignen, es vielmehr lieblos hinauszuſtoßen in den 
Strudel der Welt und — der Revolution. — Am tagespolitiſchen 
Horizonte ſchwebt hier vorläufig noch die Geſtalt des ritterlichen Pairs 
der Debats, welcher den Helden der jungen gouvernementalen Preſſe das 
Terrain durch Takt und Mäßigkeit und Scharfblick ſtreitig machen will. 
Der Miniſter Guizot läßt uns dieſen Morgen durch den dritten geiſtreichen 
Artikel der Preſſe ſagen, daß er uns durch Kapazitäten und Aſſociation der 
beſſern und tüchtigern Koriphäen aller Parteien, beſonders aher durch die 
Schriftſteller und Publiziſten, deren Macht die Macht unſeres Jahrhun⸗ 
derts ſei, regieren wolle. — Es giebt, ſagt er, eine den Faktionen überle⸗ 
gene Faktion, dieſe iſt die Faktion der Ideen, wer ſich dieſe zur Freundin 
macht, der beherrſcht alle übrigen, dem folgt die ganze Maſſe. Wenn 
ihr ruft: herbei ihr Partiſanen der rechten Mitte, werdet ihr wenig Zu⸗ 
lauf haben, wenn ihr aber ruft: herbei ihr Männer alle, die ihr vermöget 
und denkt, bleibt auch die Menge nicht aus. Mein Rath wäre, der Welt 
ein politiſches Atelier zu eröffnen, in dem jeder gute Gedanke, jede geſchickte 
Hand Platz und Arbeit findet, denn nur dadurch gelangte man zu der 
Amalgamirung der Parteien, zu einer großen einzigen Partei der Ordnung, 
Induſtrie, des Friedens, der Intelligenz. — In der ſpaniſchen Halb⸗ 
inſel herrſcht noch immer Demonſtration ohne eigentliche Aktivität. Die 
Chriſtinos haben ihren Sieg bei Bilbao glänzend gefeiert und ſich von 
zw¾ei Kompagnien Karliſten wieder bei Bilbao in die Flucht ſchlagen laſſen. 
Mendizabal iſt ein Mann ganz außer Cours und die anderen Madrider 
Miniſter konnten bis dahin noch nicht recht in den Cours kommen. Die 
Staatspolizei ſagt, ſie habe die Konſtitution und die Revolution durch die 
Creation einer patriotiſchen Geſellſchaft los Jovelanos genannt, gerettet, 
die ſich als Freimaurerorden für Chriſtina und Iſabella verbreiten ſolle. 


) Es iſt zu bemerken, daß gleich nach der Verwerfung der Molesworthſchen Mo: 
tion wegen gänzlicher Abſchaffung der für die engliſchen Unterhaus: Mitglieder 
erforderlichen Qualifikation, in dem Beſitz einer beſtimmten Grundrente beſte⸗ 
hend, Herr Warburton die Anzeige machte, daß er am 22ſten um die Er⸗ 
laubniß nachſuchen werde, eine Bill einbringen zu dürfen, wonach dieſe Qualifis 
kation modifizirt werden ſollte. Einer ſolchen Bill wird ſich das Miniſte⸗ 
rium wahrſcheinlich nicht geradezu widerſetzen, wenn es auch vielleicht mit den 
Details derſelben nicht ganz einverſtanden ſein moͤchte. 
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Sir William Moles⸗ 


Auf dieſe Weiſe hilft ſich in Spanien die Polizei durch ein Mittel, das 
ſie anderswo verfolgt und als anarchiſch beſtraft. — Die afrikaniſche 
Expedition ſoll noch etwas verſchoben werden. Beide Prinzen wollen 
dieſelbe mitmachen und ihre Lorbeeren heimbringen. — Man ſpricht mie 
der viel vom Eintritt Soults in's Miniſterium, ich hoffe das Ge⸗ 
rücht geht von der Oppoſition aus, die noch immer von alter Glorie 
und Marſchauſtäben träumt. Der König weiß, daß alle napoleoniſchen 
Generale zuſammen im heutigen Frankreich noch keinen Hund vom Ofen 
locken. Der alte Patriotismus iſt veräußert, abgetragen. 


Paris, 15. Februar. Durch eine Königliche Verordnung 
vom 12ten d. M. iſt der General:Lieutenant, Graf von 
Damremont, Gouverneur der Sten Militär-Divifion (Mar? 
ſeille), an die Stelle des Marſchalls Grafen Clauzel, zum 
General-Gouverneur der Franzöſiſchen Beſitzungen in Nord⸗ 
Afrika ernannt worden. 

Der See- Miniſter hat bei ſämmtlichen Offizieren der Marine den 
Dolch als Waffe abgeſchafft. In dem betreffenden Tagesbefehl heißt 
es, daß der Dolch als Vertheidigungswaffe wenig brauchbar, dagegen allzu 
bequem ſei, um ſich deſſelben bei zornigen Aufwallungen zu bedienen. Der 
Miniſter zeigt zugleich an, daß der Admiralitäts⸗Rath gegenwärtig mit der 
Auswahl derjenigen Waffe beſchäftigt ſei, die für die Marine⸗Ofſiziere die 
geeignetſte ſein möchte. 5 

Geſtern war die Kommiſſion des Geſetzes für die Gerichtsbarkeitz 
Trennung beiſammen, als plötzlich die Thür ſich öffnete und ein elegan 
gekleideter fremder Herr eintrat und ſich verbeugte. Man fragte ihn, ‚m 
er wünſche; er antwortete: „Ich bin hierher beſchieden, um Ihnen ein 


Data über Ihr Wahnſinnigen-⸗Geſetz') zu geben.“ Es war niemand 


anders als der Doktor Esquirolt, der ſich in der Thür geirrt hatte, indem 
dicht daneben die Kommiſſion des Reglements für die Behandlung det 
Wahnſinnigen ihre Sitzung hielt. Natürlich machte die Sache einen ſeht 
heroiſchen Effekt; jedermann lachte, ſogar Herr von Salvandy und die das 
für Stimmenden, dieſe aber doch nur mit einem etwas anſäuerlichen Bel 
geſchmack. 1 
Die Gazette de Tribunaux, ſonſt ein zuverläffiges Blatt, erzählt eine 
höchſt ſeltſame, wahrſcheinlich romantiſch erfundene Geſchichte, deren Inhalt 
in Kurzem der iſt, daß im J. 1833 Sir Hudſon Lowe in der Schweiß 
geweſen fein ſolle und die berühmte Eis höhle am Col de Balme beſucht 
habe. Hier hätten ihn Louis Bonaparte und zwei Freunde deſſelben 
getroffen, und gedroht ihn in einen Abgrund zu ſtürzen, endlich aber 9 
zwungen, ſeinen Namen im Fremdenbuche auszulöſchen, und zwar indem 
er ihn mit der Zunge weglecken mußte. (?) : J 
Eine eigenthümliche Art von Betrügerei hat ſeit einiger Zeit 
Glück gemacht. Ein Herr mit Orden, in einer Art von Uniform, ge 
mit vier Straßenkehtern hinter ſich her durch die entferntern Viertel von 
Paris, wo ſich ſelten Polizei-Agenten zeigen. So wie er an ein 
kommt, wo nicht recht gut gekehrt iſt, tritt er ſogleich ein, fragt nach dem 
Wirth, und macht gewaltigen Lärmen, daß man die Ordonnanz wegen des 
Straßenkehrens nicht beachte, Der Eigenthümer iſt erſchrocken, denn 2 
wird von anſehnlicher Gepjsufe geſprochen! Endlich komamt es zu einem 
Arrangement. Der ſtrenge Aufſeher ſagt: Ich will diesmal keine Anzeige 
machen, aber wenigſtens müſſen die Kehrer bezahlt werden. Vier, fi 
Franks, je nachdem das Haus groß iſt (d. h. den Eigenthümer erſchrecken) 
werden dann gefordert, und noch ein großer Dank dazu geſpendet. & 
beſte iſt, daß die Gaſſenkehrer ebenfalls angeführt find und einem vorneh⸗ 


men Polizeis Agenten zu geherchen glauben. 


Spanien i 


Madrid, 6. Februar. Bei dem Kriegs⸗Miniſterium iſt folgende DW 
peſche des General⸗Kapitäns von Eſtremadura eingegangen: „Excellen 
Der Lieutenant Don F. Olava iſt am 28. Januar in Roturas eingedrun⸗ 


gen und hat die darin befindlichen Karliſten in die Flucht geſchlagen, bei 


welcher Gelegenheit der Anführer Rincon gefangen genommen und mit vier 
feiner Soldaten ſtandrechtlich erſchoſſen wurde. — Nach Briefen aus MM N 
drid vom 5. Februar, die von Engliſchen Blättern mitgetheilt were 
den, ſprach man dort von einer neuen Verſchwörung und einer Contre⸗ M?“ 
volution zu Gunſten des Königlichen Statuts, wozu General Narvaez die 
Hand bieten ſoll. In Cuenca, wohin man ihn als Gefangenen geſchickt/ 
war er im Triumph empfangen und ihm eine Serenade gebracht worden. 
Die Inſtruktion des Prozeſſes gegen den Sergeanten Garcia hal 
begonnen. Ein erſchwerender Umſtand iſt, daß er in dem Augenblick, als 
Mendizabal die Wache zu Hülfe rief, demſelben ein Piſtol an den Kopf 
ſetzte, das ihm indeß entriſſen wurde. 
(Kriegsſchauplatz.) Im Phare de Bayonne lieſt man: 7 
Irun ward am Hten Morgens mit allen Glocken geläutet, als Zeichen 96 
Freude über die Einnahme des Forts Larraga, welches in Navarra wise 
Tafalla und Mendegorria liegt. Die Karliſten behaupten nämlich, 
Fort mit Sturm genommen und die Garniſon zu Gefangenen gemacht 3 
haben.“ — In einem Schreiben aus Pampelona, in franz. SU 
vom Eten d. M. heißt es: „Auf verſchiedenen Punkten haben Scharmi 
zwiſchen den beiden feindlichen Parteien, als Vorboten größerer Operatlo 
nen, ſtattgefunden. Am Aten d. iſt die Kavalerie des Generals Gen 
in Larraga eingerückt und plünderte mehre umliegende Dörfer; ſie 5 
aber durch die Lanciers der Königin angegriffen und in die Flucht geſch in 
gen. (Vergl. die vorſtehende Nachricht.) In dem Baſtanthale hat 1 
Gefecht zwiſchen den Tirailleurs der Chriſtinos und einigen Kurtis 
Guerillas ſtattgefunden. Dieſes Gefecht, welches kein einigermaßen h 
tendes Reſultat hatte, beweiſt nur, daß die Karliſten einen großen W * 
darauf legen, ſich die Verbindung mit der Franzöſiſchen Grenze zu ſicher n. 
General Saarsfield ſieht den Vortheil dieſer militäriſchen Poſition ſeh ie 
ein, und hat daher ein ſtarkes Korps nach Eliſondo detaſchirt ichen 
Karliſten von der Grenze abzuſchneiden und in das Innere der Baskif A 
Provinzen zurückzudrängen. Die Engl. Legion wird nun unverzüglich e 
Bewegung gegen run beginnen. Die Kavalerie Alaix's ſteht ſchon en 
Stunden von Vittoria auf dem Wege nach Toloſa.“ 3 
... WE wen 4 j 10¹ 
» iſt nicht wohl zu uͤberſetzen; im Original heißt es votre 
Le, Alien, ein Veppelſan, der dor Deutfge niht fo hat. 


— 


SR Belgien. i 

rüſſel, 15. Februar. Der König wird ſich morgen nach Enghien, 
8 Schloſſe des Fürſten von Aremberg, begeben, dort einem Deſeuner 
eiwohnen und alsdann an einer großen Jagd Theil nehmen. Der Fürſt 
he Aremberg, heißt es in hieſigen Blättern, foll kürzlich in Deutſch⸗ 
and einen großen Prozeß gewonnen haben, bei dem es ſich um mehre 

illionen handelte. ; 
S 


ch weiz. 
Neuchatel, 11. Februar. 


8 Se. Majeſtät der König haben unſerem 
dundsmanne, dem gelehrten Sprachforſcher Reiff, welcher bei ſeiner Reiſe 
urch Berlin die Ehre hatte, Allerhöchſt demſelben ein Exemplar feines ey: 
mologiſchen Wörterbuches der Ruſſiſchen Sprache zu überreichen, die große 
goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen. Se. Königl. Ho: 
heit der Kronprinz haben demſelben Gelehrten eine ebenfalls ſehr ſchmeichel⸗ 
aſte Anerkennung feines Werkes zu Theil werden laſſen. 
St. Galler Zeitungen berichten nun ebenfalls den am Tten Februar 
58ſten Jahre erfolgten Tod des geweſenen Königs Guſtav IV. von 
Mi weden, der als Oberſt Guftaufon bei drei Jahren daſelbſt feinem Un: 
glück und dem Groll über Zeiten und Menſchen nachhing, jegliche Unter⸗ 
lützung von Seiten ſeiner Familie verſchmähte, ſo daß ſelbſt neue Wäſche, 
5 ihm durch dieſen Canal zuging, untergeſchoben werden mußte, in letz⸗ 
2 Zeit ſelten mehr ausging und kaum Jemand ſah, als einen braven 
ehrer, der ſein Miniſter, Sekretär, Rathgeber und Vertrauter zugleich 
— Viel beſchäftigten ihn feine Reklamationen an auswärtige Höfe ıc., 
ki deren Verſendung er hie und da ſelbſt amtliche Hülfe anſprach. Er 
1 te mit außerordentlicher Sparſamkeit und ſoll reichhaltige Materialien zu 
lographiſchen Denkwürdigkeiten hinterlaſſen haben. Nach Karlsruhe und 
N der Todesfall amtlich berichtet worden, und man erwartet von 
ruhe ie Verfügungen wegen des Leichnams, der wahrſcheinlich nach Karls⸗ 
at werden wird. In einem engen Zimmer des Gaſthofs zum 
dieter Eid nun der Leichnam des unglücklichen Fürſten, der einſt dem Ge⸗ 
lor, „Curopa's, Napoleon, den Handschuh hinwarf, darüber Finnland ver⸗ 
Su und den Thron feiner Väter verlaſſen mußte, dieſen Thron, deſſen 
Hi ng einft fein Vorfahr, Guftav Adolph, ganz Deutſchland ſiegreich durch⸗ 
6 end, bis an die Fluthen des Bodenſee's getragen hat. Die Phyſiogno⸗ 
ie des Entſeelten hat auffallende Aehnlichkeit mit der Guſtav Adolph's 
bewonnen, die ſich zwar auch bei Lebzeiten nicht ganz verleugnete, jedoch in 
den Zügen des Todten auf den erſten Anblick hin vorherrſcht. Ein Ger 
mälde und ein Gypsabguß ſollen das Andenken an dieſelben der Zukunft 
üͤberliefern. r 
Freiburg. Mehre Journale berichten, daß am 3. Februar zwiſchen 
n Zöglingen des Jeſuitenkollegiums und einigen Soldaten 
treit entſtanden, wobei Blut gefloſſen ſei. Mehre junge Leute haben 
efferftiche erhalten. Man mißt die Schuld den Soldaten bei. Die Sache 
ht in Unterfuhung. — Schweizeriſche Blätter ſchreiben: Das Schmug⸗ 
geln von Seidenſtoffen in die Zollvereinsſtaaten hinüber wird mit vieler 
ackheit betrieben, und um den fo geringen Preis von höchſtens dem hal⸗ 
en Zollbetrag. 


' Italie n. 


Rom, 9. Febr. Die Regierung hatte zum Schluſſe des Karne⸗ 
vals die Wachslichter, Moccoletti, auf dem Korſo erlaubt; aber dieſe Er⸗ 
laubniß hätte beinahe ein trauriges Reſultat herbeigeführt. Als nämlich 

t einbrechender Nacht die Lichter angezündet werden ſollten, um nach her⸗ 
gebrachter Sitte den Karneval zu Grabe zu bringen, tobte das Volk dage⸗ 
gen und gab ſeinen Unwillen durch Pfeifen und Schreien kund. Wer 
ich dieſem Willen fügte, dem wurde Beifall durch Händeklatſchen zu Theil, 
onſt kamen hier und da die Fenſter durch Steinwürfe in Gefahr. Wie 
les Toben nun über anderthalb Stunden angehalten hatte, wobei das 
dabei aufgeſtellte Militär ſich mit lobenswerther Ruhe benahm, fing der 
Vöbel an, ſich Inſulten zu erlauben, und ließ ſeinen Uebermuth an Bou⸗ 
tiken und Laternen aus, bis endlich die Kavalerie den Kampfplatz ſchnell 
reinigte, welcher zwar nicht mit Todten und Verwundeten, wohl aber 

mit Hüten und Mänteln bedeckt war. Von Unglücksfällen iſt außer eini⸗ 

— gebläuten Köpfen nichts bekannt geworden. Das Schlimme bei der 
es daß das Volk bei ſolchen Gelegenheiten ſeine Macht kennen 
ohne Ueſoche ger das Recht auf ſeiner Seite zu haben, indem man ihm 
erlaubt habe den Karneval verboten, hingegen in den Provinzſtädten ihn 
da er, um fin ddr Gobernatore muß dieſe Auftritte vorhergeſehen haben, 

glück zu verhüten, dem Militär den gemeſſenſten Befehl ge: 


. 


ee . ohne dringende Urſache einzuſchreiten; auch waren die 
— — ut 2 vorher von allen umherliegenden Steinen geſäubert wor⸗ 
N i ie 1 Regierung die Sache anſehen wird, 
ag fen 3 8 keine Verhaftungen vorgefallen ſind, ſo iſt zu vermu⸗ 
155 aß ſie den Vorfall der Vergeſſenheit übergeben will. — Die dies⸗ 
8 ige Verordnung, wegen Beobachtung der Faſten iſt, nach den Umſtän⸗ 
zur Erleichterung des Volks, ſeht nachſichtig, und zur Erhaltung der 
udheit ganz angemeſſen. | BE 

b Neapel, 6. Febr. In der verfloſſenen Nacht zwiſchen 4 und 5 Uhr 
| 90 in dem Palaſte, in dem Flügel, der von der Königl. Familie be⸗ 
nt wird und auf der einen Seite an die Pulver⸗Kammer des Kaſtells, 
Nun andern an San Carlo gränzt, Feuer aus. Ein heftiger Nordoſt⸗ 
> nährte die Flammen, die mit ungeheurer Schnelligkeit um ſich grif⸗ 
Aue und in wenigen Stunden den ganzen Flügel zerftörten. In dieſem 
g genblick Mittags wüthet das Feuer noch fort, und es iſt nicht zu be⸗ 
he Ben; wie weit es noch im Palaſte um ſich greifen wird. Die Gefahr 
N 85 des Pulver⸗Magazins und San Carlo's iſt jedoch beſeitigt; die Kö⸗ 
bia ce Familie begab ſich ſogleich nach Portici; der König allein blieb 
1 5 Re der ganzen Stadt herrſcht die größte Ruhe, alle Straßen ſind 
0 oa lreichen Patrouillen bedeckt. Das Militair umgiebt das Quartier, 
ruhen 3 liegt, auch iſt Artillerie auf dem Platze, um möglichen Uns 
inhalt zu thun. Nachſchrift. So eben vernimmt man, daß 
gedämpft ift, aber unermeßlichen Schaden angerichtet hat, denn 


— umme gels an koſtbaren Mobilien wurden theils ein Raub 


geworfen. Das Feuer 
ganze Königl. Familie 


— 


ſteht noch zu erwarten; 


m letzteren Nahrung zu entziehen, aus den Fenſtern 
ſoll in der Küche ausgebrochen ſein, während die 
einem Feſte in San Carlo beiwohnte, wo ſie ſou⸗ 
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pirte. Der König ging ganz alleine ohne Maske unter dem zahlreichen 
Publikum im Saale S. Carlo umher. — Am letzten Donnerſtage war 
der Corſo ſehr belebt, jedoch, wie gewöhnlich, arm an Masken; beſonders 
bemerkte man vier große ſechsſpännige Wagen (Carri genannt), der eine 
unter Leitung des Königs, der andere war vom Prinzen von Salerno und die 
beiden übrigen von den Fürften Fondi und Ottajano, zwei unſerer reichſten Ade⸗ 
ligen, geführt. Abends war großer Ball bei Hofe, wozu 2 bis 3000 Perſonen 
geladen waren. Es geht das Gerücht, Se. Majeſtät der König habe aus 
Anlaß ſeiner Vermählung dem Prinzen von Salerno ein Geſchenk von 
100,000 Dukati gemacht. — Die hieſige Regierung ſcheint ſehr unwillig 
über die ſicilianiſche Sanitäts-Behörde, weil letztere die von hier kom⸗ 
menden Waaren⸗Ladungen noch immer abweiſt. Heute früh ift jedoch das 
Dampfſchiff, der „Wenefred“, unter Königlicher Flagge nach Meſſina ab: 
gegangen, um zu ſondiren. — In Rom iſt, wie man hört, die Noth 
unter dem Volke ſo groß, daß die Bäcker, welche das Brod in die 
Häuſer bringen, von Gendarmen begleitet werden müſſen, weil mehre an⸗ 
gefallen und ihrer Bürde mit Gewalt beraubt worden ſind. So groß kann 
die Noth hier nicht werden, da das Volk mehr Hülfsmittel hat, während 
es in Rom faſt allein auf die Fremden beſchränkt iſt. 

Neapel, 7. Februar. Der Brand im Königl. Schloſſe, deſſen 
Dämpfung geſtern gemeldet wurde, fing in den Nachmittagsſtunden von 
neuem an, und von 4 Uhr bis ſpät in die Nacht loderten die Flammen 
noch hell auf. Der gegen Abend ſich erhebende, ziemlich heftige Wind er⸗ 
regte für die Nacht große Beſorgniſſe, da er die Flammen gerade gegen 
San Carlo hintrieb, welches man bereits angefangen hatte auszuleeren. 
Da man dem Feuer durchaus nicht Einhalt thun konnte, ſo beſchränkte 
man ſich zuletzt nur darauf, das Uebriggebliebene zu retten, indem man 
eine große, acht Fuß dicke Mauer zog. Damit wurde dann der gewünſchte 
Zweck erreicht und weder San Carlo noch die vordere Fagade des Palaſtes 
haben im Geringſten gelitten. Ueber das Entſtehen des Feuers weiß man 
noch nichts Gewiſſes; die Königliche Familie hatte ſich übrigens ſchon von 
dem Feſtino zurückgezogen und zur Ruhe begeben, als man um 5 U. Morgens die 
Flammen aus dem Dachgiebel ſteigen ſah; ſie griffen ſo ſchnell um ſich, 
daß die Königin Mutter kaum mehr Zeit hatte, ihnen zu entrinnen. Von 
Rettung ihres Eigenthums war keine Rede; die koſtbarſten Gegenſtände, 
eine herrliche Bibliothek, prachtvolle Gemälde von den erſten Meiſtern, die 
ihre ſchöne Gallerie ſchmückten, ein neu angelegtes Muſeum von Antiken 
(J. Maj. hat ſehr viel Sinn für die Künſte und malt ſelbſt ſehr hübſch) 
alles dieſes ging zu Grunde. Prinz Leopold von Syrakus wäre beinahe 
in den Flammen umgekommen, der Rauch hatte ſchon ſein Schlafgemach 
angefüllt, als man ihm zu Hülfe kam; man mußte ihn bewußtlos aus 
dem Bette heben. Auch von ſeinem Eigenthum ſind kaum einige Klei⸗ 
dungsſtücke und Hemden gerettet. So viel ich erfahren konnte, ſind die 
Gemächer der jungen Königin unverſehrt geblieben. Zwei Menſchen haben 
das Leben verloren, und mehre wurden ſtark beſchädigt. Man hat viele 
Perſonen verhaftet, die von dem traurigen Ereigniß Nutzen ziehen wollten. 
Dieſen Morgen um 5 Uhr, alſo erſt nach 24 Stunden, wurde das Feuer 
ganz gelöſcht. Man findet bemerkenswerth, daß es geſtern gerade ein 
Jahr war, daß die verſtorbene Königin begraben wurde. (Allg. Z.) 


EPF 

Zu Waſhington lebt man heiterer und weit faſhionabler, als ge⸗ 
wöhnlich geglaubt wird. Der Präfident giebt trotz feiner Krankheit am 
Montage Levers, und Alles ſtrömt zu den Ballen und Abend = Geſellſchaf⸗ 
ten. Miß Clifton, die ſchönſte amerikaniſche Schauſpielerin, verwirrt 
den meiſten der Senatoren und Repräſentanten (von Martin van Buren 
abwärts, ſagt man) die Köpfe. Der neu erwählte Präſident galt immer 
für einen ergebenen Verehrer des ſchönen Geſchlechts. Wo die ſchöne 
Schauſpielerin erſcheint, bei Luſtpartieen, Bällen, im Theater, auf der Gal⸗ 
lerie des Kongreſſes, — überall wird ſie, einer Fürſtin gleich, von galan⸗ 
ten Kongreß⸗Mitgliedern begleitet. 

Miszellen. 

(Bremen.) Am 16ten d. M. ſtarb hier der Profeſſor Gottfried 
Reinhold Treviranus, ein Mann, der nicht allein als praktiſcher 
Arzt, ſondern auch als ausgezeichneter Phyſiolog ſich viele Verdienſte er⸗ 
worben. Er erreichte ein Alter von 61 Jahren. 


(Theater-Notizen.) Die Direktion des Königſtädter Theaters zu 
Berlin macht bekannt: „Da der Raum nicht geſtattet, alle Meldungen 
um Billets zu dem erſten Auftreten des Herrn Beckmann, nach ſeiner 
Geneſung, zu berückſichtigen, ſo werden die Billets den reſp. Beſtellern 
bis ſpäteſtens einen Tag vor der Vorſtellung in's Haus geſchickt werden. 
Dagegen find die Meldungen um Billets, welche nicht mehr berück ſichtigt 


werden konnten, zur nächſten Vorſtellung mit Herrn Beckmann 


notirt. — In Paris iſt der berühmte Komiker Tiercelin 
im 74ſten Lebensjahre geſtorben. — In Deffau ſollten am 12. d. Mts. 
Iffland's „Jäger“ auf dem Herzogl. Hof⸗Theater aufgeführt werden. Der 
Theater⸗Diener hatte dazu mehre Flinten geliehen, deren eine geladen war, 
ohne daß deren Eigenthümer darauf aufmerkſam gemacht hätte. Vor Be⸗ 
ginn der Probe ſpielten nun die Söhne des Theaterdieners mit den Ge⸗ 
wehren; ſie drückten ab, und der eine Knabe von 15 Jahren erſchießt ſei⸗ 
nen Hjährigen Bruder. Wann wird man endlich durch ſolche warnende 
Beiſpiele, die fo häufig wiederkehren, veranlaßt werden, nur mit äußerſter 
Vorſicht mit ſolchem tödtlichen Geſchoß umzugehen! — Am 12. wurde im 
Hofburgtheater zu Wien ein hiſtoriſches Schaufpiel, „Maximilian in Flan⸗ 
dern“, mit ungetheiltem Beifall gegeben, auch waren die Dekorationen da⸗ 


bei äußerſt prachtvoll. Verfaſſer dieſes Stücks iſt der beliebte Theaterſchrift⸗ 


ſteller v. Pannaſch, Major im E. H. Carl Infanterie-Regiment. — Ant⸗ 
werpen beſitzt jetzt das ſchönſte Theater in Belgien, deſſen Erbauung 
900,000 Fr. koſtete; nun hat auch der Gemeinderath des reichen Gents, 
der zweiten Stadt des Königreichs, 700,000 Frk. zum Bau eines neuen 
Theaters bewilligt. — Die Schauſpielerin Mme. Gordon, aus dem Straß⸗ 
burger Prozeß her bekannt, hat bei dem Polizeipräfekten in Paris um 
Erlaubniß nachgeſucht, dort öffentliche Konzerte zu 0 was ihr jedoch 
kurzweg abgeſchlagen worden iſt. i 

(Hannover.) Am 16ten d. Abends wurde von den Mitgliedern der 
Hannoverſchen Sing Akademie unter Mitwirkung mehrer Künſtler und 


„ 


Künſtlerinnen das große Werk des Fürſten Radziwill „Muſik zu Göthe's 
Fauſt“ in öffentlichem Konzerte ausgeführt. 


(Schloß Ferney.) Es beſtätigt ſich nicht, ſagt der National ge- 
névois, daß das Schloß Ferney von deſſen Eigenthümer, Hrn. v. Budé, 
in eine Fabrik verwandelt worden ſei; das Schlafzimmer Voltaire's, mit 
ſeinem Bett und den Bildniſſen Friedrichs des Großen, der Kaiſerin Ka⸗ 
tharina u. ſ. w. nimmt noch immer die lebhafte Theilnahme der Beſucher 
in Anſpruch. 


(Pariſer Nachdruck der deutſchen Klaſſiker.) Das Haus 
Tetot frères in Paris fährt fort, mehre Länder und namentlich England mit 
ſeinen Nachdrücken deutſcher Klaſſiker zu überſchwemmen. Ein Londoner 
Haus hat 200 Exemplare aller dieſer Artikel gekauft. 
Schiller, in 2 Bänden; Göthe, mit allem Briefwechſel, in 5 Bänden, 
Tieck, 2 Bände; Jean Paul, 4 Bände. 
Von Leſſt ing, in 2 Bänden, hat der Druck begonnen und Shakſpeare von 
Schlegel und Tieck in einem Bande iſt angekündigt. 
jeder Band a 1 Rthlr. 8 gGr. baar verkauft. 


(Grauſames Auto da fe.) 
ſeine Verhaftung auf Befehl Ludwigs XIII. 
konnte, verbrannte er 6000 (ſechstauſend) Liebesbriefe, welche er von ver⸗ 
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Dieſe beſtehen in 


(München.) Der Miniſter des Innern hat in Anerkennung der Wich 
tigkeit des vom Regierungsrath Graff in Berlin herausgegebenen „Alt 
hoch deutſchen Sprachſchatzes“, als Baſis, auf welcher fortan ein gründ“ 
liches Studium unſerer Mutterſprache beruhen muß, für ſämmtliche Gym’ 
nafien, Lyceen und Seminarien des Königreichs Exemplare dieſes auch bun 
vergleichenden Sprachforſcher unentbehrlichen Werkes angeſchafft. 


(Verbrechen.) Im Städtchen Waldkirch bei Freiburg in Gies 
gau hat ſich kürzlich das Gräßliche ereignet, daß von zwei ſchon ziemlich 
bejahrten Brüdern, die Orgelmacher waren, aber ihre Kunſt aus Trink⸗ 
ſucht ſehr übel betrieben, einer den andern im erhitzten Zuſtande ausge, 
und ſich hernach ſelbſt entleibte. 


Auflöſung des Sylben⸗Räthſels in der geſtr. Ztg. 


ſchiedenen Damen erhalten hatte. 
meldet die Geſchichte nicht. 


(Brüffel.) In die Taubenpoſt iſt eine Störung gekommen. Die 
armen Tauben find auch von der Grippe befallen worden. 


Theater- Nachricht. 
Freitag den 24. Februar: I. Capriccio für's Vio⸗ 
loncello, mit Begleitung des Orcheſters, von 
F. A. Kummer, vorgetragen vom Königlich 
Sächſiſchen Kammermuſiker Herrn Schlick, 
aus Dresden. II. Die ſchöne Müllerin, 
a) Trost, v. E. Tauwitz, 


komiſches Singſpiel in 2 A., Muſik von Pai⸗ 
ſtiello. Röschen, Dem. Fanny Mejo. Röschen, Dem. Fanny Mejo. 
b) s ist Winter, von Otto. 

19 Doppel-Concert für 2 Pianoforte v. 
Kalkbrenner, vorgetragen von den 
beiden Vereins- Mitgliedern, dem 
Stud. theol. ev. Hrn. Tschirch u. 
x dem Stud. med. Hrn. Viol. 

5) Hymne für den 8stimmigen Männer- 
chor mit Blasinstrumenten von Fr. 
Schaeider, 
Zweiter Theil. 
0 6) Vierstimmige Gesänge: 
a) Froschlied v. Bierey, 
b) Die Arbeiter v. E. Tauwitz. 
7) Adagio et Variationen für Cello v. 
Kummer, vorgetragen vom Herrn 
Kammermusiküs Schlick aus Pres- 
k den. 
8) Chor aus der Felsenmühle v. Reis- 
f siger. 
9) Ouverture von Sadebeck. 
€ Billetsä 8 Ggr. sind in den respect. & 
» Musik-Handlungen und Abends an der 
Kasse, à 12 Ggr., zu haben. 
7 Eröffnung der Kasse um 6 Uhr. 
Anfang 7 Uhr, Ende 9 Uhr. 
Die Direction. 
E. Tauwitz. A. Schoedon. 


r E. Schoenborn. 
G 
Einen Thaler Belohnung 
dem, welcher eine am 22. Febr. verlorne kleine Pin⸗ 
ſcher-Hündin mit geſtutztem Schwanz und Ohren, 


gebogenen Hinterbeinen, auf den Namen „Lady“ 
hörend, Gartenſtraße Nr. 12 parterre abgiebt. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Die eheliche Verbindung unſerer Nichte, Fan ny 
Lucas, mit dem Königl. Lieutenant und Guts⸗ 
pächter Herrn Pemetzrieder zu Dittersdorf bei 
Sprottau, beehren wir uns Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt anzuzeigen, und ihrem gütigen 
Wohlwollen ſie zu empfehlen. 

Peterwitz bei Jauer, den 20. Febr. 1837. 

Marie Gebel. 5 
Auguſt Gebel, Kön. Reg. D. 


Als ehelich Verbundene ndene empfehlen ſich: 
Guſtav Pemetzrieder. 


— 
Sonnabend den 25.7 * 95. Febr. 1837. 
Zweites Concert des akade- 
mischen Musik-Vereins. 
"Erster Theil. 
1) Ouverture und Chor aus dem Berg- 
mönch von Wolfram. 

2) Concertino für Cello von Kummer, 
vorgetragen vom Herrn Kammermu- 
sikus Schlick aus Dresden. 

3) Vierstimmige Gesänge: 


eee ENT EEE RIITN FERNE e 


Todes: Anzeige. 


(Dieſe find faſt fertig.) — Kandetabe r. Das Dekan, der Dekan, Berkan, Lade. 
Durchſchnittlich wird | 2% — 28. Barometer Benne. | a | dit, 
Februar. inneres. | Außeres. | feuchtes. BR er 
; ? Abd. 9 u. 27, 6,53 8, 0 0, 6 „2 W. 70% überwölkt 
Als der Marſchall von Baſſompierre] Morg. 6 U. 27,“ 7,89 2 6 9,5 0. 018. 45°] überzogen 
mit Sicherheit erwarten s 9 127” 7,28 1,2 + 0, 6 NW. 200 übermölkt 
Mtg. 12 2,7 ga 407 55 07 3 7 W. 35% große Ballet 
Wie viel noch unverbrannt geblieben, Nm. 6 4 „J Ss ſbickes E — 
Minimum + 0, 3 Maximum 4, 2 (Temperatur.) Oder ＋ 0, 0 


. —. . — —  — 
Redakteur: E. v. Vaerſt. 


Druck von Graß, Barth und Con 


Ich habe mich entſchloſſen, das mir zugehörige, 


Am 2iſten d. M. entriß uns der unerbittliche in Glatz auf der Frankenſteiner Straße bel? 
Tod unſern innigft geliebten Gatten und Vater, gene Haus Nro. 44 aus freier Hand zu ver 


den hieſigen Sprachlehrer Karl Thiemann, in kaufen. 


ſeinem funfzigſten Lebensjahre. Um ſtille Theil⸗ 
nahme bei ihrem grenzenloſen Schmerze bittend, 
zeigen dies tief betrübt an: 

Die Hinterbliebenen. 


Kaufluſtige belieben ſich dieferhalb an den 
Herrn Juſtizrath Leyfer zu Glatz, den ich zu die; 
ſem Verkaufe mit Vollmacht verſehen habe, du 
wenden. Breslau, den 23. Februar 1837. y 
v. d. Marwitz, Major a. D. 


Literariſche Anzeigen 


der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Bei mir iſt ſo eben erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp. zu haben: 

Theodor Mügge, 

4 9 * 
Die Vendéerin. 
Ein Roman. 3 Thle. 12. geh. 3 Thlr. 16 Ggr. 

Dieſelben Vorzüge, welche Mügge's letztes Werk, 
den „Chevalier“ auszeichneten, die phantaſiereiche 
Kraft der poetiſchen Schilderung, die lebensvolle 
Wahrheit der Charaktere, ſowie die Tiefe der hi: 
ſtoriſchen Auffaſſung des Stoffes und der Reich⸗ 
thum der Gedanken, zieren auch die Vendeerin, 
und zwar in einem noch erhöhten Grade, denn die 
Charakteriſtik iſt hier eine gedrängtere, Handlung 
und Situation treten noch mehr hervor und geben 
ein durchaus draſtiſches Bild der Wirklichkeit. Die 
glückliche Wahl des Stoffes, wie die großartige 
Darſtellung, ſichern gleicherweiſe dem Verfaſſer das 
allgemeinſte Intereſſe, und werden ohne Zweifel 
ſeinen Ruhm um ein Bedeutendes erhöhen. 

Vor Kurzem erſchien: 

Die franzöſiſche Revolution.“ 

1789 bis 1836. 12. geh. 16 gGr. 
Cooper, J., Fenim., Streifereien durch 

die Schweiz. Aus dem Engliſchen von G. 

N. Bärmann. 2 Bde. 12, geh. 3 Ktlr. 
Kopiſch, Aug., Gedichte. 12. geh. 1 Ktl. 

18 Ggr. 

Berlin, im Februar 1837. 


Alexander Duncker. 


Neuer ruſſiſcher Zolltarif. 

Bei Neſtler und Melle in Hamburg iſt ſo 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung SofefMar und 
Komp. zu haben: 

Verzeichniß der ausländischen Waaren, deren 
Einfuhr erlaubt, und ſolcher, von wel⸗ 
chen der Zollſatz vermindert oder verän⸗ 
dert wird. 

St. Petersburg, den 6/18. December 1836. 
Publicirt am 30. December 1836. 
(Wörtlicher Abdruck des St. Petersburger Origi⸗ 
nals.) 8. geh. 6 Gr. 


Geographie für die Gebildeten jeden 
Standes. 
Die Hoffmannſche Verlagsbuchhand 


Von 


Fanny Pemeßtzrieder geb. Lukas. Stuttgart verſendet ſo eben ein Werk, deſſen 


NN. 


denz und Ausführung jeden Gebildeten lebhaft IM 
tereſſiren und vielen Wißbegierigen Belehrung und 
Nutzen bringen wird; es iſt die 


Allgemeine 


Laͤnder⸗ und Volterkunde / a 


nebſt einem Abriß der 
phyſikaliſchen Erdbeſchreibung. 
Ein Lehr: und Hausbuch für 
alle Stände 
von 
Prof. Dr. Heinrich Berghaus. 
6 Bände von 40 — 50 Bogen auf Velinpapiet 
ganz gr. 8. Mit ſechs Stahlſtichen. 
In Lieferungen zu 10 Bogen à 36 Kr. — 9 Gl. 


Erſchienen iſt davon des erſten Bandes erſte 
Lieferung; 10 Bogen nebſt Haupttitel und Stab 
ſtich. Preis 36 Kr. — 9 Gr. 

Dieſes Hand⸗ und Hausbuch der Geographt 
wird feinen Zweck, allgemein nützlich zu werden 
erreichen, da es — vollſtändig, mit den neue 
Entdeckungen bereichert, in klarer, jedem Gebildeten 
verftändlicher Sprache geſchrieben — zum erſten 
male ein getreues lebendiges Gemälde des ganzen 5 
Weltalls bietet; wir können daher dieß gediegen 
Werk, welches von Neuem deutſchen Fleiß u 
deutſche Gelehrſamkeit beurkundet, jedem F 19 
und Förderer der Wiſſenſchaft, den Männern! 
Fache, Lehrern und Eltern, wir können es 
der Belehrung ſucht und belehrende Unterhalt 
liebt, mit vollſter Ueberzeugung empfehlen. 15 
Ausſtattung und der äußerſt geringe Preis verdie 
nen unbedingtes Lob! f 


Die unterzeichnete Buchhandlung kann 25 
haus Länder⸗ und Völkerkunde mit Ueberzeng 
empfehlen und theilt die erſten Lieferungen nm 
zu geneigter Einſicht mit. Sie bemerkt dabei / ger 
der Ueberſchuß, welcher ſich (im Durchſchnitt her 
ſechs Bände) über 50 Bogen per 9 ergie 5 
den verehrlichen Subſkribenten ohne Be 2 
geliefert wird. Der erfte und zweite Ban ng 
den in dieſem Jahre vollendet, und die re 4 
ohne alle Unterbrechung in gleichen Zwiſchen 
men folgen. 


Buchhandlung Joſef Max 
& Kom p. in Breslau. 


Mit einer Beilage 


9 


iſt zu fi 


313 


Beilage zu . 47 der Breslauer Zeitung. 


Im Verlage der Cremer ſchen Buchhandlung 

in Aachen iſt ſo eben erſchienen und in allen 

kauchhanlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
ng 


Joſef Max und Komp. 


zu haben: 


Kleine, wohlfeile 
katholiſche Bibliothek, 
zur Unterhaltung, Belehrung und 

ö Erbauung. 
18 bis 3s Bändchen, enthaltend: 
eiſe nach dem heiligen Lande, von 
Maria J. von Geramb, aus dem Orden 
der Trappiſten. 


; 18 Bändchen. 
„Eine Reife nach den heiligen Orten, wo der 


Vetliche Heiland geboren wurde, lehrte, und am 


veuze ſterbend, das Werk der Erlöſung vollen: 
dete, muß, zumal von einem ſo Gottbegeiſterten, 
Bi Geiſt und Gemüth fo reich begabtem Manne 
GH orten und beſchrieben, das Intereſſe jedes 
hriſten im höchſten Grad in Anſpruch nehmen. 
Das Ruhethal. Eine Erzählung für 

die Jugend, von einem Landgeiſtlichen. 

Dieſe höchſt anziehende, in einem rein chriſt⸗ 
lichen Sinn gehaltene Erzählung dürfte ſich vor 
vielen andern derartigen Schriften vortheilhaft 
auszeichnen. Die darin vorkommenden Natur⸗ 
ſchilderungen ſind meiſterhaft zu nennen und be⸗ 
kunden ein ausgezeichnetes Talent. 

Dieſe kleine wohlfeile Bibliothek beſteht 
aus 24 Bändchen, jedes von 100 engge⸗ 
druckten Seiten auf milchweißes Papier ge⸗ 
druckt, und in farbigen Umſchlag geheftet. 

Der Preis aller 24 Bändchen, die noch 
in dieſem Jahre erſcheinen, iſt nur 2 Rtlr. 
5 Sgr. netto. ; 
Nur ein ſehr bedeutender Abſatz macht es "mög: 
lich, einen fo äußerſt geringen Preis zu ſtellen. 
Der Verleger bittet daher Eltern, Jugendfreunde, 
die hochwuͤrdige Geiſtlichkeit und überhaupt alle 
Freunde einer gediegenen und nützlichen Lektüre, 
das was ihnen hier für wenig Geld angeboten 
wird, unterſuchen zu wollen, worauf ſie ſich ge⸗ 


wiß für den Ankauf entſcheiden werden. 


Eine ausführliche Anzeige iſt in jeder Buch⸗ 
andlung zu haben. 
Die nächſten Lieferungen enthalten: 
Sammlung chriſtlicher Erzählungen und 
Anekdoten, od. Sittenlehre in Beiſpielen. 
Von Geramb's Reiſe nach Jeruſalem. 
28 bis 35 Bändchen. 
Leben Kaiſer Heinrichs II., des Heiligen. 
Bel Fleiſchmann in München ift fo eben 
erfienen unl barg alle e res⸗ 


lau i 
zu n uchhandlung Joſef Max & Komp. 


Darstellung des älteſten Chriſten⸗ 
hums aus den Schriften der älteften 
Kirchenväter. 8. 12 Gr 
Dieſes außerordentlich wohlfeile, 220 Seiten 
ſtarke Buch dürfen wir mit Recht religiöſen Fa⸗ 
milien als das wichtigſte aller Erbauungsbücher 
für's Haus empfehlen. Neunzehn Zeugen des 
wahren Chriſtenthums ſpendeten dazu aus dem rei⸗ 
ee Schatz ihrer Schriften. Das Buch wird des 
gens viel verbreiten. 
In der Buchhandlung Jofef Mar und Komp. 
ſo wie Au de Goebel She und Komp. 
nden: 


Schulatlas der neueren 


ft Erdkunde | 
ür Gymnaſien und Bürgerſchulen. 
ach den Forderungen einer wiſſenſchaftli⸗ 
chen Methode des geograph. Unterrichtes 
3 e und zuſammengeſtellt 
. irektor der vereinigten Bürgerſchulen 
Karl Vogel zu Leipzig. 
fie ei (4 Blatt.) 
Plone Europa. Aſien. Afrika. 
ord⸗, Süd⸗Amerika. Dreanien, Kö⸗ 


— 


nigreich Sachſen. 
und kolor. Karten mit naturhiſtoriſchen 
und geſchichtl. Randzeichnungen von 
F. A. Brauer und erklärendem Text. 
Klein Quer⸗Fol. % Rthlr. 

Wir brauchen die Freunde der Erdkunde und 
Schulvorſteher nur auf die Erſcheinung dieſer 1ten 
Lieferung aufmerkſam zu machen, um des allge⸗ 
meinſten Beifalls für das Werk ſo gewiß zu ſein, 
als ihm derſelbe bis jetzt von Kennern — unter 
denen wir nur A. von Humboldt nennen — 
zu Theil geworden iſt. Jeder war überraſcht von 
dieſer ganz neuen Idee. Die Ausführung iſt 
vortrefflich, der Preis höchſt billig. Eine aus⸗ 
führliche Anzeige liefert jede Buchhandlung. 

J. C. Hinrichsſche Buchh. in Leipzig. 

Das wohlgetroffene Porträt der 


Henriette Hanke, 


geb. Arndt. 
in Folio, Preis 20 2 auf chineſ. Papier 25 
gr., 
iſt ſo eben eingetroffen und zu haben bei 
Louis Sommerbrodt, 
Kunſt⸗ und Papierhandlung Ring Nr. 10. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen für beifolgende Preiſe zu haben: 

Das wohlgetroffene, ſprechend ähnliche Bild⸗ 
niß der Frau Henriette Hanke geborne 
Arndt, Velinpapier 20 Sg. Chineſiſch 
Papier 25 Sgr. 

Liegnitz, den 25. Februar 1837. 

J. F. Kuhlmey. 


Bei J. Kohn Jun., Schmiedebrücke (Stadt 
Warſchau) ſind zu haben: de Wette, Lehrb. der 
hebr. jüd. Archäologie, ganz neu f. 1 Rtl. Wie⸗ 
ner, Handb. der theol. Literatur. Ldpr. 2%, Rtl. 
ganz neu f. 1½ Rtlr. Elvenich, Moralphiloſo⸗ 
phie, 2 Bde. Ldpr. 3½, für 2 Rthlr. Gehrig, 
Gold- und Silberkörner. 1836. m. Kpfen, für 1 
Rthl. Richter, Wundarzneikunſt, 7 Bde. m. 44 
Kpfrn. Ldpr. 10%, f. 5% Rthlr. Vogt, Phar⸗ 
makodynamie. 4 Thle. Ldpr. 5, f. 3 Rtlr. Wel⸗ 
ler, Augenkrankheiten, m. Kpfr. Ldpr. 4 ½, für 
2½ Rthlr. Haſemann, Handb. d. Pr. Krim.⸗ 
Prozeffes. Edpr. 2Y,, g. neu f. 1% Rthl. Kri⸗ 
nis, das Wiſſenwerth. a. d. allgem. Gerichtsord⸗ 
nung, f. 1 Rthlr. Körner's ſämmtl. Werke in 
1 Bde. ganz neu, Frzbd. f. 2½ Rtlr. Gitter, 
Handbuch der alten Geographie, m. Karte. Ldpr. 
3½, g. new f. 2 Rthlr. Frauendorfer Garten⸗ 
zeitung, 7r Jahrg. 1823 — 29. Ldpr. 10 ½ Rt. 
ganz neu gut geb. f. 4 Rthlr. 

Kunft= Anzeige. 

Meinen hochverehrten Kunden und allen Kunſt⸗ 
freunden beehre ich mich hierdurch ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich ſo eben eine große Auswahl 
der ſchönſten und prächtigften italieniſchen Kupfer: 
ſtiche aus Mailand erhalten habe, worunter 
beſonders das Abendmahl von Raphael Morghen 
und der Spasimo di Sicilia von Toſhi, beide 

vant la lettre, ſich auszeichnen, ferner mehre von 
dieſen Meiſtern, ſowie von Anderloni, Garavaglia, 
Longhi ꝛc. ſich befinden; auch beſitze ich viele alte 
engliſche Blätter, vorzüglich die alten Abdrücke von 
Woollett, Straengel ꝛc., ſo wie die Blätter von 
Wille, desgleichen die bisher erſchienenen neuen 
franzöſiſchen Kupferſtiche, und empfehle mein Kunſt⸗ 
waaren⸗Lager zu geneigter Abnahme. 

Breslau, den 24. Februar 1836. 

F. Roman o, 
Kupferſtichhändler aus Liegnitz, 
logirt im goldenen Hecht auf der 
Reuſchen Straße. 

Beim Abgange nach Poſen empfehlen ſich Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten, zum geneig⸗ 
ten Andenken: 

Mittelwalde, den 17. Febr. 1837. 

der Königl. Provinzial⸗Steuer⸗Kaſſen⸗Rendant 

Hofmann und Familie. 
Wild > Anzeige. 

Friſches gutes Rothwild, das Pfund von Keule 
und Rücken zu 3 ½ Sgr., Kochfleiſch das Pfund 
zu 1 Sgr., empfiehlt zu geneigter Abnahme: 

Seibt, Wildhändler, 1 
Kränzelmarkt der Apotheke gegenüber. 


Guts Verkauf. 

Wegen Familien⸗Verhältniſſen bin ich geſon⸗ 
nen, mein eigenthümliches Allodial⸗Rittergut Ro⸗ 
goſawe bei Trachenberg zu verkaufen. Zahlungs⸗ 
fähige reelle Käufer können bei mir zu jeder Zeit 
das Gut in Augenſchein nehmen, und das Wei⸗ 
tere bei mir an Ort und Stelle erfahren. 

Rogoſawe, den 22. Februar 1837. 

Fie bag, Beſitzer. 

Ein militärfreier, verheiratheter, in feinem Fach 
und der Feder routinirter Oeconom, welcher bis 
jetzt durch 11 Jahre bedeutende Güter als Amt⸗ 
mann bewirthſchaftete und mit vortheilhaften Zeug⸗ 
niſſen verſehen iſt, ſucht zu Oſtern oder Johanni 
d. J. eine Anſtellung als Amtmann in einer gro⸗ 
ßen Oeconomie, oder als Rechnungsführer und 
Buchhalter in irgend einem Fache in Schleſien 
oder anderen Preuß. Provinzen. Frankirte Ad⸗ 
dreſſen unter K. B. nimmt die Expedition dieſer 
Zeitung an. - 

Zum Wurſt⸗Abendeſſen 
Sonnabend den 25ſten Februar ladet hiermit höf⸗ 
lichſt ein: Casper k e, Koffetier, 
Mathiasſtraße Nr. 81. 


Bei dem Dominio Thomnitz, zwiſchen Nimptſch 
und Frankenſtein, ſtehen 80 Stück zur Zucht taug⸗ 
liche und veredelte Mutterſchaafe, in dem Alter 
von 2 bis 5 Jahren zum Verkauf. 

Baieriſch Bier, von vorzüglicher Güte, iſt im 
Ganzen wie auch in Flaſchen bei dem Brauermei⸗ 
ſter Scholz in Görlitz bei Hundsfeld von jetzt an 
billig zu haben. 


Es wünſcht Jemand Kindern Unterricht in 
Schulkenntniſſen für ein niedriges Honorar zu er⸗ 
theilen, und iſt zu erfragen: Nikolaiſtraße Nr. 49 
drei Stiegen. f 

Es werden 2000 Centner eichene Spiegel-Nin- 
den zu der diesjährigen Schalung zu kontrahiren 
geſucht. Auskunft ertheilt auf portofreie Briefe 
der Herr J. F. Köhliſch, Schuhbrücke Nr. 18 
in Breslau. 0 ; 


An die Herrn Seifenſieder. 

Es wünſcht ein Gutsbeſitzer wegen Abnahme 
der Seifenſiederaſche auf mehre Jahre zu kontra⸗ 
hiren, und wollen deshalb die hierauf Reflektiren⸗ 
den ihre Adreſſe in dem Komptoir des Herrn F. 
W. Nickolmann, Schweidnitzer Straße Nr. 54, 
gefälligſt abgeben. N 


i Empfehlung. 

Es iſt bei mir ein Dampfbrenn⸗Apparat, neueſter 
Konſtruktion, aus der Fabrik des Herrn Hirſch 
in Rawicz, in Betrieb geſetzt worden. Derſelbe 
liefert den reinſten Spiritus von 90 Grad und 
zeichnet ſich durch ſeine ſolide und ſchöne Bauart 
dergeſtalt aus, daß ich den Verfertiger mit Ver⸗ 
gnügen öffentlich empfehle. 

Gola, den 20. Februar 1837. 

von Potworowsky. 


Fetten, geräucherten Rheinlachs 
empfing mit geſtriger Poſt und empfiehlt: 
Chriſtian Gottlieb Müller. 


Echten Karavanen⸗Thee 


empfing und offerirt billigſt i 
C. A. Kudraß, 
Nikolaiſtraße Nr. 7, (Herrenſtraßen⸗Ecke.) 
F . N 
Eine große Auswahl von Hauben, Bän⸗ 
dern und Blumen verkaufe ich, um damit 
zu räumen, zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 
Le. Oppenheimer, 
Ring Nr. 2. . 
e eee 
Saamen⸗Erbſen 
ſind bei dem Dominio Thiergarten, Wohlauer Kr., 
zu verkaufen. 


— — 


Zu vermiethen. 

Zum Term. Johanni a. o. oder auch früher, iſt 
in dem Hauſe auf der Karlsſtraße sub Nr. 10. 
parterre, ein helles Comptoir nebſt einem Keller, 
Remiſe und ſonſtigem Waaren⸗Gelaß zu vermie⸗ 
then, und Näheres daſelbſt zu erfahren bei 
C. G. J. Meyer & Comp, 


2 
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Auf dem Herzogl. Amte e bei 
Oels ſtehen einige Hundert Zuchtwidder, geſund, 
gut geſtapelt, fein und reichwollig, preiswürdig zum 
Verkauf. Auch werden 20 Centner rother und 30 
Centner weißer guter Saamenklee, ſo wie einige 


Hiermit erlaube ich mir RE: anzuzeigen, a6 ich auf hieſigem Platze 
Nikolaiſtraße Nr. 7 (Herrenſtraſten⸗Ecke) 


eine 


Material- und Farbe- 
Waaren- Handlung 


en gros und en detail, 
verbunden mit einem 


Commissions- und. ‚Speditions- Geschäft 
Unter Verſicherung der billigsten übe be enden 88 empfiehlt ſich: 


Ih 


ii iii 


Kudraß. 


PORTA 888 8 


CCC c 


ſciejewice bei Bojanowo oder bei dem Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſar, Landgerichts-Rath Gregor in Poſen an 
der Wilhelmsſtraße Nr. 235. 


In Nieder-Hermsdorf bei Hay- 
nau stehen 60 Stück feine, zur 


Hundert Scheffel Erbſen und Wicken verkäuflich Zucht taugliche Matter-Schuafe 


angeboten. Anfragen erbittet portof 12 
Bernſtadt, den 15. Februar 183 
v. Schickfus. 


Echten Mokka ⸗Kaffee 


nebſt einer großen Auswahl ſaͤmmtlich reinſchmek⸗ 
kender Kaffees von 7 ½ Sgr. bis 12 Sgr., fo 


Essence fumante du roi 
de Prusse, 


feinfte Räucher⸗Eſſenz, von der einige Tropfen in 
gta |e: Ofenröhren gegoffen, den anhaltendſten und fein: 


Wohlgeruch entwickeln, ohne der Lunge durch 
S5 . zu ſchaden, in Flaſchen & 15 und 


Aromatiſcher Rã ucherbalſam, 
von denſelben Eigenſchaften, die Viertel⸗ Flaſche & 
7% Sgr., fo wie feinfte 
Räucherpulver, Räucherkerzen und 
Räucherpapier 
die Parfumerie⸗Fabrik von 
Bötticher & Komp., 
Ring, Riemerzeile Nr. 23. 


WECHSEL- UND GELD-COURSE- 
Breslau, vom 22. Februar 1837. 


empfiehlt 


T a Der Kupfers Arbeiter Delvendahl zu wir f 
R Anzeige, denb. Schl * 8 Oſtrowo hat uns einen neuen Piſtoriusſchen Wechsel. Gourse, | — = = 
722 9 Dampf⸗Brenn⸗Apparat gebaut, welcher 90% % % [Amsterdam in Cour. Wien 140%, 7 
* ſchen Geſundheitsta 7 % ſtarken, ganz reinen Spiritus liefert und | Hamburg in Banco |& Vista | — 151% 
7 7 E Höchft holzſparend iſt und feine übernommenen Dito 2 W. N 50 
N fent betreffend. » Kontrakts⸗Bedingungen ſehr übertrifft. Wir J Pito . . „ 2 Mon. 150 ¼ | 150 ) 
28 halten es daher für unſere Schuldigkeit, | London für 1 Pf. St. 8 Mon.“ — 6. 2316 
Der v. Schütziſche Gefundheitstaffent hat © fſolches zu veröffentlichen und gleichzeitig die 8 Paris für 300 Fr. . 2 Mon.“ — Ti 
bei mehren Kranken, denen die jetzt herrſchende | 25 Maſchinenbau⸗Kenntniß, wie auch die bewies Leipzig in W. Zahl. à Vista 102 = 
= Influenza (Grippe) einen ſehr heftigen und » * ſene Rechtlichkeit des Herrn Delvendahl FF Messe — — 
J durch kein Mittel zu befeitigenden Kopfſchmerz „ I den Herren Brennerei⸗Beſihern zu rühmen ST 2 Mon.. A 
oder Reißen zurückließ, feine Wirkſamkeit 7 2 und zu empfehlen. 2 BHC a vista 1001 — 
vollkommen bewährt, indem nach Anwendung 7 2 Marſzew⸗ im Gtoßherjogthum Posen, 8 Duo 2 Mon.] 99%, Pr 
deſſelben, unter Vorſchrift der betreffenden 752 u 18 2 855 „ Wien in 20 Kr... 2 Mon. 101 5 23 
Herren Aerzte, der Schmerz allmälig nach- T Die Gauer ae Janke und Augsburg. 2 Mon — m 
ließ und gänzlich wegblied. » ri Schirmer 3 5 
« Indem ich die ſes zur gütigen Beachtung 7 Sensnnunnne eee see \ aas 1 
& der fehr geehrten Herren Aerzte, fo wie eines 2 | — = z Holländ. Rand-Ducaten . =” 957% 
& refp. Publikums bringe, denen dieſes, bei # ä re * 1 Kaiserl. Ducaten = 95 / 
gichtiſchen und rheumatiſchen Anfällen, mit & Mode⸗Waaren⸗ Anzeige. » Friedrichsd’or ....... Ga 112 6 
Nutzen wirkende Mittel, noch unbekannt fein 3 „unter den auf dieſer Frankfurther Meſſe F 751 15275 
dürfte; verbinde ich zugleich die ergebene An⸗ J perſönlich eingekauften Waaren zeichnen ſich Z Wee wee 222.277. 4 7 
zeige des eben ſtattgefundenen Empfanges 7 befonders aus: 7 16100 — | 
* Breite, ächt blauſchwarze Seidenſtoffe, & Staats-Schuld-Scheine | 7 102%, or 
* zu Konfirmations⸗Kleidern ſich vorzüg⸗ Seehdl. Pr. Scheine A50R. —. 64% — 
— 1 eiguend, 0 5 3 Breslauer Stadt-Obligat. 4 — | 104% 
Sen ung aus 3 ie neueften Umſchlage⸗Tücher in reicher 3 | Dito Gerechtigkeit dito 4% 89 A 
4 2 Auswahl. 8 |Gr.Herz. Posen. Plandur 4 — 103% 
0 * Mit allen andern neuen Mode-Waaren 7 schles. ndbr. v. 1000. 4 | 107 u 
N Nürnberg echt 7 iſt das Lager vollſtändig ſortirt, und beehre 2 dito de 500 4.1 107%, a 
Y 2 ich mich einem geehrten Publikum hiervon ] dito dito 1004 Se 2 
4 a die ergebenfte Anzeige zu machen. » EEE Br 5 = 
Und fri 3 Birkenfeld, e ene 
J und kann damit, fo wie mit dem . » Ring: und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1 5 Den 22. „ Graf 
Zettel (gratis) zu jeder beliebigen Zeit auf: Bi der Eliſabeth⸗Kirche gegenüber. Jo. Sternberg a. Raudnig. Hr. Gutsb. Bieß a. Of 
warten. Breslau, den 23. Febr. 1837. 1 re | Here Landrath Hufeland aus Marksdorf. — Hotel de 
ve ö 8 / x 2 3 5 Sileſie: Prinz Ludwig v. Carolath a. Koͤlnichen. Fuat ne 
L. Oppenheimer Das im Pleſchener Kreiſe, Regierungs-Bezirks — 5 5 . N — D ne 
5 e 8 5 1 r Bar 
alleiniger Kommiſſionär für Schle⸗ » 8 a 1 5 ee: wihihofen«. rdinbeg. HB: SI. e Wide 
ſien des echten v. Schütziſchen ö kaufsbedingungen und den Ertrag dieſes Guts er: Hr. Landes⸗ Aalteſter v. Proſch a. ee Major 
hält man auf dem herrſchaftlichen Hofe in Go⸗ v. Stegmann a. Stachau. Hr. Gutsb. v. Haugwitz a. 


Romolkwitz. Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Cretius a. Simme“ 


nau. — Rautenkranz: Hr. Gutsb. Schlink a. Masch, 1 


wig. Hr. Kfm. Fuchs a. Oppeln. — Blaue Hirſch⸗ 
Frau von Frankenberg aus Schreibersdorf. — Große 
Cyriſtoph: Hr. Dr. med. Steinbrück a. Pforten. — 
Große Stube: Hr. Dominial⸗Polizeiverwalter Mark 
a. Sofhüg. — Drei Berge: Hr. Major v. Stutter⸗ 
heim aus Parchwitz. — Gold. Schwerdt: Hr. Lieut⸗ 
v. Schall a. Kammelwitz. Hp. Kfl. Aue a. Magde en 
u. Riedel a. Stettin. — Weiße Storch: Hr. Kim. 
Holländer a. Loßlau. — Gold. Krone: Hr. Kauf, 


zum Ver kauf. X Friedlaͤnder a. Frankenſtein. 4 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


Ger ſte. 


Roggen. Hafer 


wie alle übrigen Spezerei⸗Waaren in beſter Qua⸗ pf. Alt Sar. Pf. Iatlr. Sgr. Pf. tir. Sgr. Pf. Iatlr. Sgr., P 
lität zu den billigsten Ph: offeriten: Goldberg 11. Februar ] 1 14 — 1 8 —— 24 —— 20 —— 14 7 
vor u 
Sauer. 18, 1 12 — 1 6 —— 3 —— 19 —— 14 
S. Schweitzers ſel. Wwe. Sohn, Liegniiz 10. — — — 1 6 10ʃ— 23 —— 20 —— 15 — 
Spezerei⸗Waaren⸗ und Thee- Handlung, Striegau 6. 1 12 — 1 7 —— 22 —[— 20 6 — 47 
Roßmarkt Nr. 13, Bunzlau . I— Ta FE Ts ß. u 
der Börfe gegenüber. Löwenberg I— .. A 
Fünf Reichsthaler Belohnung. f 
Wer eine junge rehbraune, ſchlank und hoch G etre ide: 9 rei f e. a 
gebaute Hühnerhündin, mit zwei kleinen kahlen 8 g 
Flecken auf dem Rücken, einer etwas lang geftugten) reslau den 23. Februar 1887. 
Ruthe und einem blauledernen Halsbande verſehen, Hoͤch ſt er. Mittlerer. Niedrig ſte pf. 
auf deſſen innerer Seite Name und Wohnung des Waizen: 1 Relt. 11 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 5 Sgr. 6 Pf. 1 Kirn — Sgr. — Pf. 
Beſitzers ſteht, und welche ſeit dem 22ften d. M. Roggen: — Rtlr. 22 Sgr. — Pf. — Rilke, 20 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 19 Sgr. — 25 
vermißt wird, am Rathhauſe Nr. 6 drei Treppen Gerſte: — Rtlr. 18 Sgr. — Pf. — Rilke 17 Sgr. 9 Pf. — Mtle 17 Sgr. 6 Pf. 
hoch nachweiſt, erhält obige Belohnung. Hafer: — Rtlr. 13 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 12 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 12 Sgr. — Fr 


Die Breslauer Zeltung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. 
Beiblatte „Die eee BIT iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. Die Chronik a En 


Der vierteljährige Abonnements = 


ihrem 
r dieſelbe in Verbindung mit 0 die 
35 oftet 20 Sgr. — Fur die 


Königl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet deine Preiserhöhung ſtatt. 


